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FFH-Richtlinie: Anhang IV

Verbreitung: Die Verbreitung der Westlichen
Smaragdeidechse beschränkt sich in Deutsch-
land auf einige Populationen in BW & RP.

Bezugsraum: Population/en bzw. Habitatkom-
plex/e

Methodik: Bestandsüberprüfungen sind alle 3
Jahre vorzunehmen, bei Vorkommen in sich
schnell verschlechternden Habitaten sind jährl.
Bestandserfassungen notwendig.

Die Abschätzung der Populationsgröße erfolgt
über die Erhebung der Aktivität der Tiere: im
Mai für Adulte und Subadulte, August/Septem-
ber für Juvenile, unabhängig vom Geschlecht.
Es ist ein Transekt abzulaufen (ca. 250 m/h),
dabei sind auch für die Art relevante Struktu-
ren gezielt aufzusuchen. Insgesamt sind 8–
10 Begehungen pro Fundort nötig. Zielgröße
ist die maximal ermittelte Aktivität. Durch Zäh-
lung von juvenilen, subadulten und adulten
Tieren wird die Populationsstruktur abge-
schätzt. Begehungen (wie oben) erfolgen im
August bzw. September.

Bei der Habitatkartierung werden folgende Pa-
rameter ermittelt:

• Strukturierungsgrad (mosaikartig oder mono-
ton), vorhandene Strukturen erfassen: Bäume,
Gebüsche, Totholz, Gras- bzw. Heidehorste, of-
fene Flächen, exponierte Sonnplatzstrukturen

• Art des Lebensraumtyps (Weinberg, Trocken-
rasen, Steinflur, Waldrand, Wiese)

• Anteil durch Exposition oder Mikrorelief wärme-
begünstigter Teilflächen im Lebensraum (groß-
räumig)

• Anteil offener, zur Eiablage geeigneter, besonn-
ter Bodenflächen (kleinräumig)

• großräumige Vernetzung mit Hilfe von Karten
erarbeiten (Entfernung zum nächsten Vorkom-
men, lineare Zwischenstrukturen, Geländetypen
zwischen bekannten Vorkommen der Art, Be-

drohung durch Verkehr, Entfernung zu mensch-
lichen Siedlungen)

• Sukzession, Management, Nutzung (intensiv/ex-
tensiv, Pestizideinsatz)

• Störung durch Fußgänger, Haustiere
• Berücksichtigung weiterer aktueller anthropoge-

ner Einflussfaktoren

Allg. Hinweise: Die westliche Smaragdeidechse
findet sich generell in wärmebegünstigten
Habitaten auf buschreichen Wiesen, Rändern
trockener Laubwälder, aber auch als „Kultur-
folger“ auf Streuobstwiesen, vergrasten Wein-
bergen, Halbtrockenrasen, Waldlichtungen,
Bahndämmen, Leitungstrassen und Wegrän-
dern. Die Art braucht in ihrem Lebensraum ein
kleinräumiges Mosaik aus Jagdhabitat, Tages-
versteck und Nachtquartier, Sonnenplätzen,
Eiablageplatz und Winterquartier. Dornenge-
strüpp sollte vorhanden sein: Brombeere,
Schlehe, Weißdorn. Die Art bevorzugt Stand-
orte mit für Eidechsen relativ hoher Luftfeuch-
tigkeit (krautige Vegetation). Besonders adul-
te Männchen sind gebietstreu. Die Tiere kom-
men teilweise in „Clustern“ von typisch 1 adul-
ten Männchen, 1–2 adulten Weibchen sowie
mehreren Subadulten vor.

Bearbeiter: J. GRODDECK unter Mitarbeit von P.
SCHMIDT, K. ELBING & N. SCHNEEWEIß
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Bemerkungen/Erläuterungen
01) - Von Expertenseite wurde vielfach gefordert, dass die Po-

pulationsgröße mit Hilfe von Fang-Wiederfang-Methoden
abgeschätzt werden sollte. Dies musste auf Grund der
Machbarkeit/Finanzierbarkeit zurücktreten. Um wenigstens
eine möglichst hohe Vergleichbarkeit der Daten unterein-
ander zu erhalten, müssen die Ausführenden im Feld streng
standardisiert vorgehen (Methodenhandbuch)!

Kriterien zur Bewertung des Erhaltungszustands der Populationen der Westlichen Smaragdeidechse

Lacerta bilineata DAUDIN, 1802
- Bewertungsschema -

02) - Falls das Zwischengelände für einen vorübergehenden
Aufenthalt geeignet ist (evtl. in linearer Fortsetzung des
untersuchten Habitats), können die hier angegebenen
Werte bis zu 500 m (Ermessensspielraum) nach oben kor-
rigiert werden.


